Inſerate 
era angenommen 
zoſen bel der gwebilten 
1 Fer 17, 
A Säit, Hoflieferant, 
Ir. Gerber-u. Breiteitr.- Ede, 
Ole Nickiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


Serantwortlicher Redakteur: 


J. Hachfeld in Foſen. 
Feruſprecher: Nr. 102. 


— ner See 


Voſener. 


en CM, renne 
W dr CAN ` d'Us And 
Wann 5 Ni N Ton IN! 
e * 


ttag⸗Ausgabe. 


Hundertſter 


Jahrgang. 


— —E——Z— ram eu —— ̃ — — — — 


> BRUT: TE ere e D De ed rer 
ar ER k K Dy b CZ TM 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Vroving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Angoncen-Expeditionen 
Rub. Hofe. Haase nͤeiu E Vogler A. A. 
6. C. Danube kg, Invalidenscul. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


3. Sift in Fale. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Zeitung 
an Sonn: und CECR ein Mal. Das Abonnement 


är 816 


Das konſervative „Reichs⸗Münzgeſetz“. 
TI Berlin, 19. Nov. 


Der konſervative Antrag auf Einführung der Doppel; 
währung ſteht an politiſcher wie wirthſchaftspolitiſcher Einſicht 
etwa auf der Höhe des Widerſtandes gegen die Handels⸗ 
vertragspolitik. Die Sache wäre traurig, wenn ſie nicht ſo 
luſtig wäre. Eine Partei von der Bedeutung, die ſich die 
Konſervativen zuſchreiben, muß, wenn ſie ernſt genommen werden 
will, eine Vorbedingung erfüllen, der ſich keine andere Partei 
entzieht, die Bedingung nämlich der ebenſowohl moraliſchen 
wie politiſchen Verantwortung für den Inhalt ihrer Forderungen. 
Mit anderen Worten: Eine Partei darf nichts verlangen, 
wovon ſie nicht auch die beruhigende Ueberzeugung hätte, daß 
ſie es zum Wohle der Geſammtheit durchführen kann, wenn 
ſie am Ruder wäre. So kraß beiſpielsweiſe der geplante 
ſozialdemokratiſche Antrag auf Einführung des allgemeinen 
gleichen direkten Wahlrechts in ſämmtlichen Einzelſtaaten für 
alle Staatsbürger über zwanzig Jahre ohne Unterſchied des 
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ſawie alle Moſtämter des beutſchen 


es . H 
t etzliche Doppelwährun führen und das Werthver⸗ 
elan ke Goldes zum Slider wieder auf 1:15t/, feſt⸗ 


Een Auer Selbſtmord ohne Gleichen begehen, 


daß re den Thron führen, den bisher Vernunft 


und Einſicht eingenomme einer ſchweren Silberkriſe nach, die 


ückſchl 
ns: N muß, wenn nicht größeres als das ſchon 


erbeigefüh eil entſtehen ſollte. ? 

Got ert Vë die 1 von Britiſch⸗Indien und den 
Vereinigten Staaten dahin gekommen, durch e chirur⸗ 
giſchen Schnitt faule Glieder des volkswirthſchaftlichen Organis⸗ 
mus zu beſeitigen und nun und trotzdem verlangen unſere Konſer⸗ 
. daß wir unſere geſicherten Währungszuſtände verrückter⸗ 
weiſe preisgeben und das thun, woven ſich jene Länder erſt behütet 
haben Sc nämlich mit ber Silberkrankheit infiziren. Ueberall, 
wo die Doppelwährung geſetlich herrscht. in Ländern des 
lateiniſchen Münzbundes zumal, wäre man froh, wenn man 
3 den ſchweren Sorgen dieſer Verhältniſſe herauskäme. Aber 
das rührt die Herren Graf Kanitz und Graf Mirbach nicht; 
fe ſetzen ſich hin, arbeiten ſehr ſorgfältig einen vier Folio⸗ 
ſeiten langen, in 16 Paragraphen eingetheilten Geſetzentwurf 
aus, und fie wiffen dabei ganz genau, müjjen wiſſen, 
daß die Erfüllung ihrer Forderung zum Verderben von Reich 
und Volk gedeihen würde. Es iſt uns unmöglich, uns in 
eine Geiſtesverfaſſung hineinzudenken, für die es wirklich feſt⸗ 
ſtehen könnte, daß dieſer Antrag nicht nur annehmbar und 
durchführbar, ſondern auch ſegensreich wäre. eng und allein 
das Bebürfniß nach Agitation hat den Antrag diktirt, und 
de wird jeder Konſervative, der etwas 
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Montag, 20. November. 


Phantaſiewelt erträumen, aber es find feine ſchuldloſen Träume, 
ſondern in Wahrheit die Träume von Verſchuldeten. Die 
Antragſteller behaupten, daß alle Schuld⸗ und Zahlungsver⸗ 
bindlichkeiten zu Gunſten der Gläubiger eine beträchtliche 
Steigerung erfahren, weil beim Uebergang von der Silber⸗ 
zur Goldwährung dieſe Verbindlichkeiten nach dem Werth⸗ 
verhältniß von 1: 15 ½ umgerechnet worden ſind, und weil 
das Verhältniß ſeitdem zum Schaden des Silbers gewechſelt 
habe. Selbſt wenn das richtig iſt, wie käme die Geſetzgebung 
dazu, gewaltſam einen Zuſtand zu beſeitigen, der durch die 
Veränderungen auf dem Währungsgebiete nicht etwa herbei⸗ 
geführt worden iſt, ſondern der nur als Ausdruck von 


zwingenden Nothwendigkeiten erſcheint? 


(reesen 
Bolitiſche Meberſicht. 

Dem Vernehmen der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ nach ſollen 
vom 1. April n. Is. die zahlreichen Beamten der 
preußiſchen Staatsbahnen bisher für beſonders 
anſtrengende oder gefahrvolle Poſten gewährten Stellenzulagen 
vollſtändig in Wegfall kommen. Von einer ſchon lange als 
nothwendig anerkannten Aufbeſſerung der Gehälter der Eiſen⸗ 
bahnbeamten verlautet dagegen nichts. Eine ſolche Keis 
die auf das ſeit kurzem bei den preußiſchen Staatsbahnen ein- 
geführte Sparſyſtem zurückzuführen iſt, würde namentlich für 
viele mittlere Beamte einen empfindlichen Einnahmeausfall 
verurſachen. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ knüpft in einem Leitartikel ihrer 
Sonntags⸗Nummer an den Umſtand an, daß „ein er 
kräftigen Agrarpolitik“ von verſchiedenſten Seiten 
das Wort geredet werde, und betont, daß beſonders auf dem 
Gebiete des Agrarrechtes „weittragende Aufgaben“ vor⸗ 
8 d weiter heißt es in dem anſcheinend offiziöſen 
Artikel: 


„Wir wollen in dleſer 


Beziehung nur daran erinnern, daß 
man z. B. in Oeſterreich bereits im Begriff iſt, jenen Vorſchlag 
auszuführen, den Rodbertus vor mehr als 3 ahrzehnten ge⸗ 
mad hatte, die mit der Eigenart des landwtrthſchaftlichen Ge⸗ 
werbes ſchwer verträgliche Kapital⸗ in eine Rentenverſchuldung 
umzuwandeln. as aber auch immer auf dieſem Geblete ge⸗ 
5 mag, was dort geſchehen kann, wird ſeine beſſernden 

irkungen immer nur ſehr langſam zu äußern vermögen. Neuge⸗ 
ſtaltungen des Rechtsgebletes bedürfen oft mehr als ein Menſchen⸗ 
alter, um die von ihnen erwarteten Wirkungen zu entwickeln. 
Raſchere Wirkungen würden aber unſeres Erachtens auf anderen 
Gebieten, z. B. im Tarifweſen der Verkehrsanſtalten, 
in einer thatlräftigen Fortführung der allgemeinen Landes⸗ 
melioration und ſonſt noch auf mancherlei Wegen zu erzielen 
ſein, nur wird man ſich durch eine, wenn auch noch ſo wohlge⸗ 
meinte, aber doch unfruchthare Sparſamkeitspolitik nicht davon ab⸗ 
halten laſſen dürfen, den Wünſchen der Landwirthſchaft und des 
as Wirthſchaftslebens auf dieſen Gebieten gerecht zu 
werden. 

Daß mit dem Hinweis auf die „unfruchtbare Sparſamkeits⸗ 
politik“ auf den preußiſchen Finanzminiſter angeſpielt wird, 
iſt unverkennbar. Und das, trotzdem Herr Miquel für die 
preußiſchen und deutſchen Agrarier ſo viel gethan hat, daß 
ihm zu thun faſt nichts mehr übrig bleibt. Der Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, meint die „Voſſ. Ztg.“, ſcheint darauf 
hinzudeuten, daß die verſchiedenen Richtungen innerhalb des 
preußiſchen Staatsminiſteriums immer ſchroffer aus⸗ 
einander ſtreben. N 


Daß der Staatsanwalt den ſozialdemokratiſchen Abg. 
Bueb, welcher im Begriff war, eine Gefängnißſtrafe von 
einem Monat zu verbüßen, vor Abbüßung dieſer Strafe be⸗ 
urlaubt hat, damit er an den ae ee ër des 
Reichstages Theil nehmen könne, will der „Nat.⸗Ztg.“ 
nicht in den Sinn. Das wackere nationalliberale Blatt meint: 

„Obgleich nicht ausdrücklich geſagt wird, daß die Staatsan⸗ 
Nane in Mülhauſen es auf Grund der „parlamentariſchen 
Immunität, gethan, muß der Vorgang doch ernſte Bedenken er⸗ 
regen. Ob Herr Bueb demnächſt im Reichstag anweſend iſt oder 
nicht, das iſt uns gleichgiltig. Aber nicht gleichgiltig wäre es, wenn 
die bisher ſtets feſtgehaltene Auffaſſung, daß auf rechtskräftig 
erkannte Strafen das parlamentariiche Vorrecht ſich nicht 
bezieht, verdunkelt würde. Je häufiger dieſes Vorrecht neuerdings 
von Abgeordneten mißbraucht worden iſt, um ſo beſtimmter 
muß jeder thatſächlichen Erweiterung deſſelben widerſprochen wer⸗ 
den. Vielleicht wird eingewendet werden, Herr Bueb ſei lediglich 
auf Grund der allgemeinen Befugniß der Strafoollzugs⸗ 
behörden zu Beurlaubungen zeitweilig aus dem Gefängniß ent⸗ 
laſſen worden. Ein derarkiges Verfahren, wodurch vermöge belie⸗ 
biger Gewährung oder Verſagung des Urlaubs willkürlich auf die 
Abſtimmungen im Reichstage eingewirkt werden könnte, wiirde uns 
aber vollends höchſt bedenklich erſcheinen.“ 


Die Ausführungen des nationalliberalen Blattes be⸗ 
weiſen, wie gering in reaktionären Kreiſen der Parlamentaris⸗ 
mus taxirt wird. Statt daß man es für ſel bſtver⸗ 
ſtänd lich erachten ſollte, daß die auf den Strafvollzug be⸗ 
züglichen Beſtimmungen der Reichsverfaſſung zu Gun ſten 
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der Volksvertretung jo weitherzig wie möglich 
interpretirt werden, redet die „Nat.⸗Ztg.“ einer möglichſt 
engen Auslegung das Wort! Dabei muß das Blatt 
ſelbſt zugeſtehen, daß ganz allgemein auf Anord⸗ 
nung der Strafvollzugsbehörden Gefangene zeitweilig aus 
dem Gefängniß entlaſſen werden können, z. B. bei guter 
Führung. Sollen dieſer Vergünſtigung nun gerade, im 
Gegenſatz zu jedem anderen Verurtheilten, die Reich s⸗ 
tagsabgeordneten verluſtig gehen? Das wäre doch 
ſicherlich das Gegentheil von dem, was man gleiches Recht 
für Alle“ nennt! Richtig iſt, daß es mißlich iſt, dem einen 
Abgeordneten, welcher eine Strafhaft abbüßt, Urlaub zu er⸗ 
theilen, dem anderen ihn aber zu verſagen. Da es ſich bei 
den Abſtimmungen im Reichstage unter Umſtänden um eine 
Stimme handeln kann, ſo darf es, meint mit Recht die 
„Volksztg.“, thatſächlich nicht in die Willkür der Behörden 
geſtellt bleiben, wen ſie an der Theilnahme an den Verhand⸗ 
lungen und den Abſtimmungen hindern und wen ſie zulaſſen 
wollen. Dem kann eben nur dadurch abgeholfen werden, daß ohne 
Unterſchied alle Abgeordneten, die eine Strafe abzubüßen 
haben, während der Dauer der Seſſion aus 
der Haft beurlaubt werden. 


Graf Kalnoky hat ſeinen Aufenthalt in Mai⸗ 
land bis zum Freitag Nachmittag ausgedehnt, nachdem er 
Monza bereits am Donnerſtag Vormittag verlaſſen hatte. 
Auch dieſer Umſtand läßt erkennen, daß die offiziöſe Er⸗ 
läuterung, der öſterreichiſche Staatsmann habe lediglich dem 
König Humbert einen Höflichkeitsbeſuch abgeſtattet, die Bedeu⸗ 
tung der Reiſe Kalnokys nicht erſchöpft. Worin deren Kern 
liegt, darüber gehen die Meinungen noch immer weit aus⸗ 
einander. Neueſtens kommt der „Corr. di Nap.“ auf die 
Lesart zurück, es habe ſich in den Verhandlungen in Monza 
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durch ihre It Wiederholung nicht deel Ke Daſſelbe 
gilt von der durch den Londoner „Dally Telgraph“ wiede 
aufgenommenen Meldung, Graf Kalnoky ſei ermächtigt ge⸗ 
weſen, angeſichts der üblen Finanzlage Italiens die Zuſtim⸗ 
mung Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns zur Vermin⸗ 
derung der italieniſchen Armee um zwei 
Armeekorps zu überbringen. Man wird am beſten daran 
thun, abzuwarten, bis die Ereigniſſe ſelbſt den Schleier lüften, 
der ſich jetzt noch undurchdringlich über die Vorgänge in 
ve und Mailand breitet. Lange kann es bis dahin nicht 
währen. 


Wenn die neueſten Meldungen richtig ſind, ſo wird es 
nichts aus dem ruſſiſchen Hafen im Mittelmeere. 
Bisher ſei keine Entſcheidung getroffen. Der Zar habe be⸗ 
ſonders Griechenland ſeine Sympathie zugewendet und drei 
Häfen in Ausſicht genommen, und zwar Poros, Paros und 
Milo. Die Entſcheidung hänge vom Admiral Avelane 
ab, nur wird der Einfluß Englands auf die Parlaments- 
mitglieder befürchtet und dadurch die Annahme der Vorſchläge 
Rußlands durch die Kammer verhindert werden. Jedenfa 
wäre es das Ende der griechiſchen Unabhängigkeit, wenn ſich 
Rußland in griechiſchen Häfen einniſtete. 1 


Deutſchland. 

A Berlin, 19. Nov. [Eine hiſtoriſche Anek⸗ 
hotel ie ſich hiſtoriſch⸗politiſche Legenden und Anekdoten 
mit unausrottbarer Zähigkeit erhalten können, dafür hat man 
ein Beiſpiel an der jetzt durch viele Blätter gehenden Er⸗ 
zählung, Fürſt Bismarck habe dem Battenberger 
vor ſeinem Regierungsantritt geſagt: „Nehmen Sie nur 
immer an, für einen Gardelieuteant iſt es immerhin ein 
hübſches Avancement, Fürſt zu werden, und am Ende wird es 
für Sie eine angenehme Erinnerung geweſen ſein.“ Die Ge⸗ 
ſchichte iſt viel zu hübſch, als das man nicht wünſchen ſollte, 
ſie möge wahr ſein. Aber ſie iſt es nicht; mindeſtens iſt ſie 
nicht wahr in Bezug auf den Battenberger. Wir 
wiſſen mit unbedingter Zuverläſſigkeit, daß genau daſſelbe 
Hiſtörchen lange vor der Thronbeſteigung des Prinzen Alexander 
von dem König Karl, damals noch Fürſten Karl, von Ru⸗ 
mänien erzählt worden iſt. Als ſpäter die Bulgaren dem 
Beiſpiel der Rumänen gefolgt waren und ſich ebenfalls einen 
Fürſten aus einem Potsdamer Garderegiment geholt hatten, 


gefiel es einem Blatte, die Anekdote wieder aufzuwärmen, im 


Vertrauen auf die Vergeßlichkeit der Zeit, die ſich denn 
wirklich die Wiederholung ruhig hat gefallen laſſen. = 


— Die „ Poſt“ beftätigt, daß Graf Caprivi be 


Afrikareiſenden Eugen Wolff empfangen habe, um ſich 
über die afrikaniſchen Kolonien berichten zu laſſen. Ai 
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hat der Reichskanzler Herrn Wolff aufgefordert, auch weiterhin 
den Kolonien feine Thätigkeit zu widmen. 

— Nach dem Abſchluß der zweiten Leſung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages hat ſich einer der 
ruſſiſchen Bevollmächtigten nach Petersburg begeben, um neue 
Inſtruktionen entgegenzunehmen. 

— Ueber den im preußiſchen Juſtizminiſterium ausge⸗ 
arbeiteten Geſetzentwurf über die Güteraus⸗ 
ſchlachtung kann die „Börſ. Ztg.“ folgende Mittheilung 


machen: 
Gen, möglichſt Klarheit über den Gegenſtand und die Bedin⸗ 
gungen der Verſteigerung zu gewinnen, wird das Geſetz die 
irtrung aller bemerkenswerthen Momente der Verſteigerung in 
rotokollen, die der Behörde zugeliefert werden müſſen, für obli⸗ 
gatoriſch erklären; um aber auch weitere wucheriſche Uebervor⸗ 
theilung bei den Parzellirungen zu verhüten, hat mon D ent, 
ſchloſſen, eine Ueberwachun Ee daß Verſteigerungen 
ewiſſer Art einer amtlichen Mitwirkung bedürfen. Ohne amtliche 
ſtwirtung ſtattfindende Verſteigerungen aber geraume Zeit vor 
dem Verſteigerungstermine unter öffentlicher genauer Angabe des 
Grundſtückes und der Verſtelgerungsbedingungen nach behördlicher 
Genehmigung bekannt gegeben werden müſſen. Strenge Vor⸗ 
ſchriften werden ſich gegen die Auſſtellung wirthſchaftlich gefähr⸗ 
licher Kaufbedingungen, namentlich gegen die Vereinbarung von 
Ratenzahlungen mit der ſogenannten Fälligkeitsklaufel, ſowie gegen 
den Vorbehalt des Eigenthumsrechtes richten. V 1 
Wie die „D. Volksw. Correſp.“ erfährt, ſind ſämmt⸗ 
liche Regierungspräſidenten angewieſen worden, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Landräthe auf das Geſetz vom 19. Juni d. J. 
betreffend die Ergänzungen der Beſtimmungen 
über den Wucher, hinzulenken. In dem Erlaß heißt es, 
daß gerade in gegenwärtiger Zeit, wo die Landwirthſchaft in 
vielen Bezirken darnieder liegt, und der Ausfall der Futter⸗ 
ernte die Landwirthe zu Viehverkäufen und Darlehns aufnahmen 
treibt, die Beſtimmungen des neuen Geſetzes einen wirkſamen 
Schutz der bedrängten Landwirthe gegen die Ausbeutung ihrer 
Nothlage zu wucheriſchen Zwecken bilden werden. Die Land⸗ 
räthe ſind aufgefordert worden, die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine in ihren Kreiſen beſonders auf die neuen ſchutzbringenden 
Beſtimmungen hinzuweiſen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die „Nat.⸗Ztg.“ 
und verſchiedene andere Blätter wiſſen zu berichten, das Ta⸗ 
baksſteuergeſetz ſei von den mit der Vorberathung be⸗ 
auftragten Ausſchüſſen des Bundes rathes im Text vielfachen 
Abänderungen unterworfen worden und werde eine völlig um⸗ 
earbeitete Vorlage dem Plenum unterbreitet. — Dieſe An⸗ 
gabe iſt unrichtig. Thatſächlich haben die Ausſchüſſe nur 
eine geringe Anzahl von ende empfohlen, welche 
außerdem ſämmtlich von unerheblicher Bedeutung find. In allen 
erheblichen Punkten ließen die Ausſchüſſe den Geſetzentwurf 
unverändert. 

— Das „Volk“ bringt die Darfteflung LK Saba et 

m ührer de * 
— d iv e Oé VC CG St ibm ſich über die landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhällniſſe beſprach. Der Reichskanzler habe erklärt, die 
Landwirthe müßten ebenſo wie der Induſtrielle und Kaufleute ab⸗ 
schreiben und zwar gleich 50 Prozent, und auf den Einwand, daß 
die Folge davon der Bankerott ſein würde, da die metten Land⸗ 
wirthe die Hälfte des Beſitzes nicht mehr unverſchuldet hätten, 
babe Graf Caprivi erwidert, dann gehen die jetzigen Beſitzer zu 
Grunde und es würden neue kaufen und leben können. Das 
„Volk“ fügt binzu, daß dieſe Aeußerung vom Kanzler tbatſächlich 
gegenüber dem Abgeordneten Freiherrn von Manteuffel gemacht 


t. 
worden D Nordd. Allg. Stg.“ ſchreibt: Da der 24. und 31. De- 


Stadt⸗ Theater. 
* guten, 19. November. 
„Der Phönix“, Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Robert Miſch 
und Ernſt von Wolzogen. 

Die Premidre des „Phönix“ fand am Sonntag Abend vor 
vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtatt. Das Stück hat ſeitens des 
Publikums eine unzweideutige Ablehnung erfahren. Am Schluſſe 
des vierten Aufzuges wurde zwar der Verſuch gemacht, die Autoren 
berauszurufen, aber ein im Hauſe anweſender Autor gab dem 
Hervorruf keine Folge. Die erſten beiden Akte ließen kalt, die 
beiden Schlußakte — das Stück hat deren zwei — fanden den Bei⸗ 
fall der Galerlebeſucher. Es iſt kein Stil und kaum ein Zuſammen⸗ 
bang in dem Stücke. Während die beiden erſten Akte noch im 
Charakter des feinen Luſtſpiels gehalten find, ſinkt das Stück als⸗ 
dann noch unter die Poſſe hinab. Die belden erſten Akte enthalten 
manches Gute, was jedoch in endloſen Scenen durch tödtende 
Langweile vernichtet wird. Im dritten Akt begegnet man zahl⸗ 
reichen alten Bekannten aus den „Fliegenden Blättern“, ſowie 
einigen Zirkusſpäßen. Der vierte Akt, welcher mit dem Schlußakt 
aus Lindaus Luſtſpiel „Ein Erfolg“ einige auffällige Aehnlichkeiten 
zeigt, kann das verlorene Stück auch nicht mehr retten. — Zum 
„Phönix“ wird in dem Stücke ein Komponiſt, welcher nach der 
Beendigung einer großen Oper — gleich Saint⸗Sasns — auf 
einige Zeit verſchwindet, um ſpäter, als dieſe Oper aufgeführt wird, 
wiederzukehren und ſein eigenes Werk auszupfeifen. Jetzt iſt 
er — fo wird verſichert — aus ſeiner eigenen Aſche aufgeſtiegen 
und ein ſchöner Phönix geworden. — Eine nähere Beſprechung des 
Stückes folgt in der nächſten Morgennummer. Für heute begnüge 
ich mich damit, zu konſtatiren, daß das Publikum am Sonntag eine 
ſtrenge, aber nicht ungerechtfertigte Kritik ſchon ſelbſt geübt hat. 
Der „Phönix“ hat hier in Poſen nicht gefallen. Damit iſt jedoch 
noch keineswegs geſagt, daß er in anderen Städten nicht Erfolge 
baben kann. Der Gegenſtand des Stückes liegt uns Poſenern fern 
und die Autoren vermochten durch die von ihnen angewendeten 
Mittel kein Intereſſe für dieſen Gegenſtand zu erwecken. Um das 
Unglück für die Autoren voll zu machen, waren die meiſten Dar⸗ 
ſteller offenbar mit Unluſt ans Werk gegangen. Die Aufführung 
war keine ſo abgerundete, wie man ſie hier ſonſt gewöhnt iſt. Sehr 
gute Leiſtungen dagegen boten Herr Stein, Herr Steinegg 
und Frl. Roſen; ſie gaben ſich große Mühe das Stück zu retten, 
allein hier war der Liebe Müh verloren. L. 


zember in dieſem Jahre auf einen Sonntag fallen, ſo ſteht gu 
erwarten, daß aus den Kreiſen ber Hau delsgewerbetre 
benden vielfach Wünſche wegen Zulaſſung einer erwel⸗ 
terten Beſchäftigungszeit für dieſe Tage ſich geltend 
machen werden. In einem Erlaß vom 11. November an die 
königl. Regierungen und den königl. Boltzeipräfidenten in Berlin 
weiſen die Miniſter für Handel und Gewerbe, des Innern und der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelenheiten darauf bin, 
daß die Beſtimmungen unter Nr. II ihrer die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe betreffenden Ausführungsanweiſung vom 
16. Juni v. J. die Möglichkeit bieten, dem an den genannten 
Tagen hervortretenden Bedürfniß gerecht zu werden, und bemerken, 
daß ſie unter keinen Umſtänden eine Ausdehnung 
der Geſchäftsſtunden über 7 Uhr 
hinaus zulaſſen werden. Sollte durch Zulaſſung der 
verlängerten Beſchäftigungszeit am 24. und 31. Dezember d. J. 
die höchſte zuläſſige Zahl derjenigen Sonntage, an denen nach den 
oben genannten Vorſchriften eine verlängerte Beſchäftigungs zeit 
von den Regierungspräſidenten zugelaſſen werden darf, über⸗ 
ſchritten werden, ſo ſind die Letzteren erſucht, binnen drei Wochen 
zu berichten, ob und aus welchen Gründen, in welchem Umfange 
und für welche Orte es beſonderer, über die Vorſchriften der Aus⸗ 
führungsanweiſung hinausgehender Ausnahmen zu Gunſten des 
Handelgewerbes bedarf. 

* München, 18. Nov. Die Kammer der Abgeordneten 
genehmigte nach dreitägiger Berathung den Geſetzentwurf betreffend 
den Bedarf für Erweiterungs⸗, Ergänzungs⸗ und Neubauten auf 
den im Betrieb befindlichen Staatseiſenbahnen. Der Geſammtbedarf 
wurde auf 10 215 000 M. herabgeſetzt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Doppelwährungsmänner im Reichstage haben 
den im Anfang Mai eingebrachten Antrag auf Einführung der 
Doppelwährung unverändert wieder eingebracht. Der Antrag hat 
die Form eines vollſtändigen Geſetzentwurfs ganz nach dem Muſter 
des deutſchen Reichsmünzgeſetzes. (Vergl. hierzu den Brief unſeres 
Berliner LC ⸗Korreſpondenten. — Red.) — Die ſoztaldemo⸗ 
kratiſche Fraktion beabſichtigt einen Geſetzentwurf einzubrin⸗ 
gen, der verlangt, daß in jedem deutſchen Bundesſtaate eine Volks⸗ 
vertretung beſteht, die nach den Grundſätzen des allgemeinen gleichen 
direkten und geheimen Wahlrechts von allen über 20 Jahre alten 
Staatsangehörigen ohne Unterſchied des Geſchlechts gewählt Im — 
Am Vorſitz in den Abtheilungen des Reichstag iſt die 
Freiſ. Volkspartei wie folgt betheiligt: Vorſitzender der 
en Abtheilung iſt Abg. de ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 

er der vierten Abtheilung Abg. Träger, die Vorſitzenden der 
übrigen Abtheilungen find: Auer für die erſte Abtheilung, Frhr. 
v. Unrube⸗Bomſt für die dritte, Dr. Lieber für die vierte, Graf 
v. Kanitz für die fünfte, Graf v. Hompeſch für die ſechſte und von 
Bennigſen für die ſiebente Abtheilung. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Das Telegramm des Prinzen Ferdinand von Bul- 
garien an die Wittwe des Grafen von Hartenau hat 
folgenden Wortlaut: „Ich bin entſetzt über die ſchreckliche Nach⸗ 
richt, Gott ſchütze und ſtärke Sie. Ich und meine Armee werden 
in Graz vertreten ſein.“ Stambulow telegraphirte: „Der plüb- 
liche, unerwartete Tod Ihres heldenmüthigen Gatten hat das ganze 
bulgariſche Volk und die bulgariſche Regierung mit dem tiefſten 
Schmerze erfüllt. Wir nehmen lebhaften Antheil. Die göttliche Vor⸗ 
ehung beſchloß, die koſtbaren Tage des Helden von Slivnitza an 
emſelben Tage abzuſchneiden, wo er den Feind beſtiegte, die bul⸗ 
gariſchen Waffen mit Ruhm bedeckte und das Vaterland rettete. 
Das bulgartſche Volk vereint feinen tiefen Schmerz mit ihren 
bitteren Thränen, und bittet den Allmächtigen, Ihnen Kraft und 
Muth zu geben.“ 


Rußland und Polen. 

* Der Zuſtand des Genexralgouverneurs von Warſchau, General 
Gurko hat ſich verſchlimmert. Zu dem ſchweren Herz⸗ 
ien ſoll jetzt noch Lungenentzündung binzugekom⸗ 
men ſein. 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 44. 


Die deutſche Abtheilung für Unterricht und Forſchung. I. 
(Nachdruck verboten.] 
Dem geiſtigen Leben Deutſchlands, ſoweit es ſich im Unter⸗ 
richt und in der Forſchung zeigt, iſt auf der Galerie des Induſtrie⸗ 
palaſtes, unmittelbar über dem deutſchen Pavillon, ein Tempel 
errichtet worden. Man braucht nicht Fachmann zu ſein, um in 
dieſer großartigen, überſichtlich geordneten und vollendeten Aus⸗ 
ſtellung das Volk der Dichter und Denker, das für die Erziehung 
ſeiner Kinder wie kein anderes ſorgt, wiederzufinden. Für das 
roße Publikum, für jeden, der Sinn hat für die Erziehung der 
inder und Jugend, bietet dieſe Ausſtellung des Intereſſanten und 
Belehrenden genug, und für den Fachmann, den Mediziner, den 
Mathematiker, Naturforſcher, den Pädagogen und Hiſtoriker muß 
ſie eine unerſchöpfliche Quelle werden. 


Seine Anregung, das deutſche Lehren und Forſchen in einer 
Kollektivausſtellung den in Chicago verſammelten Völkern bildlich 
vorzuführen, zu zeigen, was Deutſchland, das im Hauptſtockwerk 
die Früchte der gründlichen Schulbildung ausgelegt dat, auf dem 
Geblete der Erziehung leiſtet, den Ruhm der alten Univerſitäten, 
der Volksſchulen in dem Lande zu befeſtigen, in dem die Anhänger 
einer modernen, aufgeklärten, fortſchrittlichen Jugenderztehung ſich 
Schritt für Schritt das Terrain erobern müſſen, verdankte der 
Plan dem preußiſchen Kultusminiſter Dr. Boſſe, ſeine Ausführung, 
ſeinen Erfolg in erſter Linie dem Berliner Profeſſor Dr. Stephan 
Waekold, dem Generalkommiſſär der Unterrichts⸗Ausſtellung und 
ſeinem Stabe von Aſſiſtenten. Am 10. Dezember v. J. theilte der 
Miniſter dem Profeſſor Waekold ſeinen Plan mit, am 10. März 
ſchon wurden die erſten Ausſtellungsgüter abgeſandt. In unglaub⸗ 
lich kurzer Zeit war dieſe reiche und abgerundete Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellung geſammelt worden. 

Die mediziniſche Abtheilung war der Leitung des Bonner 

Profeſſors Dr. Dittmar Finkler und ſeines Aſſiſtenten Dr. Lichten⸗ 
feld überlaſſen worden, dem Profeſſor Wäkold aſſiſtirte bei der Auf⸗ 
ſtellung und dem Arrangement der königl. Kreisſchulinſpektor Dr. 
Kallen, der ſich hauptſächlich der Volksſchulen annahm; Dr. 
Jürgens, der Aſſiſtent des berühmten Pathologen Virchow, arran⸗ 
girte die 5 und pathologiſche Atheilung, Dr. Knoblauch 
die gynäkologlſche, 
Die deutſche Regierung oder vielmehr deren Vertreter ſind ſelbſt 
überrraſcht von der Großartigkeit der Ausſtellung, die ſelbſt ihnen 
ganz neue Geſichtspunkte erſchließt und zum erſten Mal ein Bild 
es deutſchen Unterrichtsweſens vorführt, wie es weder auf einer 
Weltausſtellung noch in Deutſchland je entworfen worden iſt. 
Vieles und mit das Werthvollſte, wie die hochintereſſanten unter 
Profeſſor Wäkolds Leitung: entworfenen Statiſtiten, die Ge⸗ 
ſchichte der deuſchen Univerſitäten iſt ſpeziell für die Chicagoer 
Weltausſtellung vorbereitet, Vieles noch niemals zuvor in ſolcher 
Vollſtändigkeit geſammelt worden. 


Nachmittags! M 


er Chicagoer Arzt Dr. Krieger die hirurgiiche. ige! 


Militäriſches. 


= Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres für das Jahr 
1894/95 iſt auf 22 534 Offiziere, 77 883 Unteroffiztere, 479229 Ge 
meine, 2069 Milttärärzte, 1102 Zahlmeiſter u. ſ. w., 578 Rokärzte, 
1060 Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 93 Sattler und 96844 
Dienſtpferde feſtgeſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


I Bromberg, 17. Nov. Wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahntranspo ts wurde in der geſtrigen Sitzung 
ber hieſigen Strafkammer eine Anklage gegen den Knecht 

ihael Kleparek aus Rule verhandelt. Am 29. Jult 
d. J. bei Beförderung des Zuges Nr. 961 zwiſchen Wapno und 
Erin wurde der Lokomotipführer Bartz von dem Heizer Dittbrenner 
darauf aufmerkſam gemacht, daß an der linken Seite des Bahn⸗ 
dammes ein Fuhrwerk ſich dem Ueberwege nähere. Bartz ſetzte 
hierauf nicht nur das Läutewerk in Thätigkeit, ſondern gab auch 
mit der Dampfpfeife langgezogene Achtungsſi male. Der Ange⸗ 
klagte, welcher dus Fuhrwerk lenkte, beachtete jedoch die gegebenen 
Signale nicht, ſondern fuhr in derſelben Gangart weiter, ſodaß 
der Hetzer D. ſchleunigſt die Tenderbremſe anzog, um den Zug in 
langſame Gangart zu bringen. Das Gefährt fuhr dann kurz vor 
dem Zuge über den Ueberweg, ohne daß der Angeklagte auch nach⸗ 
her dem Zuge die geringſte Aufmerkſamkeit ſchenkte. Hätte der 
Zug das Fuhrwerk erfaßt ſo wäre eine Entgleiſung des Zuges 
unvermeidlich geweſen. Der Angeklagte, welcher ſich damit ent⸗ 
ſchuldigt, von dem Zuge nichts geſehen und gehört zu haben, wird 
zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

* Hannover, 18. Nov. Ueber das Urtheil, das geſtern in 
dem Wucherprozeß geſprochen murde, haben wir bereits be⸗ 
richtet Wir tragen jetzt nach der Bon. Ztg.“ noch die Begrün⸗ 
dung des Urtheils durch den Präſidenten Landgerichtsxath Hein» 
roth nach: „Das Dunkel, das auf den vorliegenden Anklagefälleg 
ruht, konnte in der dreitägigen Verhandlung nicht gelichtet werden, 
da einmal Frau Lehmann⸗Unger nicht mehr unter den Lebenden 
und Frhr. v. Wechmar in Geiſteskrankbeit verfallen iſt. Am klarſten 
lag noch der Anklagefall gegen Krain. Die urſprünglichen Be⸗ 
ſchuldigungen in den Fällen des Hauptmanns v. Bloch und des 
Kaufmanns Schleicher konnten in der Hauptverhandlung von den 
Zeugen nicht aufrecht erhalten werden. Die Verbindung des Krain 
mit der Lehmann⸗Unger machte dieſen allerdings verdächtig, der 
Gerichtshof hat jedoch nicht feſtſtellen können, daß Krain das 
wucheriſche Treiben der Lehmann⸗Unger gekannt hat. Verdächtiger 
iſt Frau Guhl. Obwohl der Gerichtshof der Anſicht iſt, daß 
Frau Guhl eine wenig geſchäftsgewandte Frau iſt, ſo iſt es doch 
kaum denkbar, daß die Guhl der Lehmann⸗Unger die Wechſel dis⸗ 
kontirt und Gelder geliehen hat blos auf das Versprechen hin: ſie 
werde nach dem Zuſtandekommen der von der Lehmann⸗Unger ge⸗ 
ſtifteten Heirathen Eutſchädigung erhalten. Der Gerichtshof bat 
aber auch in dieſem Falle nicht feftitellen können, daß Frau Guhl 
von dem wucheriſchen Treiben der Lehmann⸗Unger ſkenntniß gehabt 
bat. Die Angeklagte Schwietzer war in hohem Grade verdächtig, 
Wucher getrieben zu haben, allein es konnte nicht bewieſen werden, 
daß Frau Schwietzer die Gewährung der Darlehne von der ihr 
freiwillig zugewandten Gratifikattonen abhängig gemacht hat. 
Was die Anklagefälle gegen Hirſch und Hollmann an⸗ 
langen, ſo hält der Gerichtshof für feſtgeſtellt, daß Freiherr von 
Wechmar, als er ſich an die Angeklagten wandte, bereits in einer 
Nothlage befunden hat. Der Gerichtshof iſt nun zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß Hollmann, außer in dem Ewald, als 
Selbſtdarleiher aufgetreten iſt. Er bat dies auch ſelbſt zugeſtan⸗ 
den. Außerdem iſt Hollmann noch in dem Falle v. Hupfeld 
als Gelddarleiher zu betrachten. In dieſem Falle hat er wohl 
nicht die Nothlage, wohl aber den Leichtſinn in hohem 
Maße ausgebeutet. Hollmann hat in beiden Fällen ganz enorme 
Wucherzinſen genommen, undles unterliegt keinem Zweifel, daß die 
von ihm genommenen Zlnſen und Propiſtonen zu ſeinen Leiſtun⸗ 
gen in keinem Verhältniß ſtanden. Die Gewerbsmäßigkeit ergiebt 
ſich aus der graßen Anzahl der Fälle. Hirſch iſt zweifellos als 
Gehilfe des Hollmann anzuſehen. Nicht aufgeklärt ſind allerdings 
die Fälle bezüglich der dem Freiherrn v. Wechmar gewährten 
Prolongationen. In den übrigen Fällen hat der Gerichtshof den 


Wie alles, was Deutſchlands Reichsadler auf der columbiſchen 
Ausſtellung an der Stirne trägt, ſich auszeichnet durch e 
leriſches, geſchmackvolles Arrangement, ſo auch die Welt von 
Wiſſen und Lernen, in die der Beſucher auf der Gallerie eintritt. 
Der breite, an der Brüſtung der Gallerie ſich entlang ziehende 
Gang iſt mit Wandgemälden, mit Bildern und Büſten be⸗ 
rühmter Gelehrten. Forſcher und Lehrer geſchmückt. Die 
Büften Luthers und Leibntzs halten Wacht im Mittelbau, 
wo die Bände der Geſchichte der Untverſttäten ausgelegt find ` 
das Oelgemälde Wilhelm Webers, die Büſte des be⸗ 
rühmten Mathematikers und Erfinders Gauß zieren die 
mathematiſch⸗ phyſikallſche Abthellung: die Büſten der großen 
Berliner Chirurgen Dieffenbach und Langenbeck, das chirur⸗ 
giſche Zimmer des Geheimraths v. Bergmann, welcher Langen⸗ 
becks Nachfolger an der Berliner Univerfität wurde; die Büſten 
und Bilder der großen Gynäkologen Martin und Schröder, des 
berühmten Augenarztes Gräfe, des Vaters der neueren Medizin, 
Virchow, der Pädagogen Dieſterweg, Fichte, Peſtalozzi, Friedr. 
Aug. Wolff, der Dichterheroen Goethe, Schlller, Leſſing, Uhland, 
des Blindenlehrers Zenne, der Hiſtoriter Mommſen und Lepſius 
ſind in den einzelnen Abtheilungen, da wo die Werke ihres Geiſtes 
aufgeſtapelt ſind, aufgeſtellt. 

Zwei große Fresken, das eine die Theologie, das andere die 
Jurisprudenz darſtellend, zierenſdie Mittelwand, während die Wände 
der zur Seite liegenden Schulabtheilung von dem Berliner Maler 
Koberſtein mit zwei Gemälden LA mg find. Das eine, das 
Medatllonbild Humbolds in der Mitte, ſtellt die getſtige und 
körperliche Gymnaſialerziehung dar, das andere mit d 
Peſtalozzis veranſchaulicht den Unterricht in den Volks⸗ und 
Blindenſchulen. Zwei aus der Berliner Nationalgalerie entlehnte 
Wandgemälde des Profeſſor Kuille: „Goethe in Weimar“ und 
Griechiſche Erziehung“ darſtellend, bilden den Hauptſchmuck des 
neren Saales der Schulabtheilung, während Alex. v. Humbolds 
— Treppenaufgang zu dem dritten und höchſten Stock⸗ 
werk ziert. 

An den Wänden ſind die Bilder der ſchönſten und berühm⸗ 
teſten Schulgebäude, der Kliniken und Krankenhäuſer, der Gebünde 
aller Univerfitäten und einzelner Univerſitätsſtädte angebracht. 
Gekreuzte Schläger der Gleßener „Teutonen“, der Tübinger 
„Schwaben“, der Straßburger „Germanen“. ferner Mützen, 
Bänder und Schläger anderer deutſcher Corps und Burſchen⸗ 

aften, find theils mit, theils ohne Dedikation um das Bild 
beim II. aruppirt; der Herrſcher iſt als Bonner Korpsſtudent 
dargeſtellt mit dem weißen Stürmer der feudalen „Boruſſia“ auf 
dem Kopfe. Doch genug der Ausſchmückung, die in dem ehemaligen 
„Pennäler“, der nur ſelten über dem Atagsleben der Fuchſen⸗ 
dal kane WEE 8 weckt; die 
1 ja doch nur der Rahmen, w e 

ſtellung einen künſtleriſchen Anstrich verleiht. 1 

Ludwig Rohmann. 


— 


| 


Hollmann des gewohnheits⸗ und l 
s gewerbsmäßigen Wuchers und 
85 Hirſch der Beihilfe dazu für ſchuldig erachtet. Bei der 
5 trafabmeſſung hat der Gerichtshof erwogen, daß durch das Trei⸗ 
o der Angeklagten eine ganze Familie wirtbichaftlichruinirt worden 
ft und Hirſch das ihm von dem Frhrn. v. Wechmar geſchenkte Ver: 
trauen in der ſchnödeſten Weſſe mißbraucht dat. Endlich hat noch der 
Gexſchtshof die gemeingefährliche Handlungsweiſe des Angeklagten 
n Betracht gezogen. Der Gerichtshof hat deshalb im Namen des 
Königs dahin erkannt, daß die Angeklagten Krain, Guhl und 
Schwietzer von der Anklage des gewohnbeits⸗ und gewerbsmäßigen 
Wuchers freizuſprechen, der Angeklagte Hollmann dagegen wegen 
deſſelben Verbrechens zu zweieinhalb Jahren Gefängniß und 3000 
Mark Geldſtrafe, Hirſch wegen Belbilfe zum gewerbsmäßigen 
Wucher zu zwei Jahren Gefängniß und 3000 M. Geldſtrafe zu ver⸗ 
urtheilen ſei, und daß dieſen belden Angeklagten außerdem der Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren abzu⸗ 
erkennen ſei. Die Koſten des Verfahrens für die frelgeſprochenen 
2 hat die Staatskaſſe zu tragen, diejenigen für die ver⸗ 
urtheilten Angeklagten ſind dieſen auferlegt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 18. Nov. Es giebt feine 
W An ungsnoth. Nach einer amtlichen Auſſtellung tft die 
Zabl der leerſtehenden Wohnungen in Berlin in 
dieſem Jahre wieder größer geworden. Bei dem Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. Oktober haben 103 343 Umzüge ſtattgefunden. Dabei 
waren bei 3666 Wohnungen Miethserhöhungen, dagegen bei 8810 
ohnungen Miethsermäßigungen eingetreten, 31339 Wohnungen 
und Gelaſſe ſind unvermiethet geblieben. Beim Wohnungswechſel 
am 1. Oktober 1892 wurden feſtgeſtellt: Umzüge 99 197, Mieths⸗ 
erhöhungen 4694, Miethsermäßigungen 5081, unvermlethet veblie⸗ 
bene Wohnungen und Gelaſſe 28 638. 

Ein neuer Mantel fol für Se. Magnificenz, den 
Rektor der Univerſttät Berlin, hergeſtellt werden. 
Der blsherige Rektormantel, der feiner Zeit 1600 Mark ge⸗ 
koſtet hat, iſt nahezu' zwei Jahrzehnte alt und für die Hoffeſte 
nicht mehr recht geeignet. Die Koſten des neuen Mantels 
werden ſich vorausſichtlich noch höher ſtellen als die des bisherigen; 
ein vorläufiger Aufſchlag iſt auf 2400 Mark erfolgt. 

Ein kürzlich ergangenes Verbot des Elſenbahn⸗ 
betriebsamtes der Stadt⸗ und Ringbahn richtet ſich gegen 
das Singen, laute Rufen und Lärmen auf den 
Bahnſteigen, weil dadurch „die Abfertigung der Züge erſchwert 
und die Sicherheit des Betriebes gefährdet wird“. teberholt Tel 
es vorgekommen, daß durch unbefugtes Rufen, Pfeifen u. dgl. 
Zug⸗ oder Lokomotivführer getäuſcht worden ſind, ſo daß ſie den 
Zug zu früb abfahren ließen, verschiedentlich mit ſchllmmen Folgen. 
geng Seier? gegen das Verbot ſollen nach 88 53 bis 
daft w SE EEN für die Haupteiſenbahnen Deutſchlands be⸗ 

n. 


Einer „Kraftproduktion“ iſt am Freitag Abend der 
16 jährige Sohn eines in der Wartenburgſtraße wohnenden 
Maurers Kroll zum Opfer gefallen. Der junge Mann, 
welcher Mitglied eines Athletenklubs iſt, wollte zur Feier feines 
Geburtstages feinen Freunden und Bekannten eine ſeiner „Kcaft⸗ 
leiſtungen“ zum Beſten geben. Er behauptete, daß er im Stande 
fet, einen feiner Freunde, der auf einem Tiſche ſaß, dreimal hinter⸗ 
einander mit den Zähnen in der Stube herumzutragen. Da dies 
allgemein beſtritten wurde, ſo erbot er ſich zu einer Wette von 10 
Mark, mit der man auch allgemein einverſtanden war, und im 
nächſten Augenblick begann der junge Mann ſeine „Kraftleiſtung“, 
die er beim erſten ang“ au Erſtaunen der Anweſenden 
exakt aus führte. Als er aber den 1 Rundgang angetreten 
E Se eben 85 d Si em m 2 KE d und ſeiner Laſt 
endung n, a ra N uſammen un 
wälzte ſich in ſeinem Blute. Wie ſich nun ee hatte er 
ſich bei jeiner „Brobuftion“ einen kompltzirten Bruch der Klınlade, 
die überdies fait vollſtändig ausgerlſſen war, und eine gewaliſame 
Zerreißung der Lunge zugezogen, an welcher der Unglückliche, noch 
che ein Arzt zur Stelle war, v erſtarb. 
Kindesausſetzung. In einem Haufe in der Gericht 
EE Ben der E dE 
urſchen, deren Perlontefnd weiblichen Gee ausgeſeßtzt. 


a Be 17 KSE mit dem Buchſtaben L. gezeichnetes Hemd 


gewidelt ier iſt im Waiſenhaus untergebracht worden. 


Lokales. 
e e e 
„ bi 8. Erſatzwahl im Wa e Poſen⸗Land⸗ 
Be. eg ee Abgeordneten Landgerichts rath 
f den 28. November feſtgeſetzt. An demſelben 
Landtags⸗Nachwahl in Löbau in Weſt⸗ 
elt gewählten Abg. v. Czarlins ki ftatt. 


fallenden Buß⸗ 
wie an einem 


p. N 
haben, wie 


p. runfall. 
BE 
änniges Fuhrwerk, 
der Droſchke wurde ein 


bei der Kolliſion gläcklicherweiſe n 
Aus dem bericht. DBerbaftet wurden am 
gue vi ege Obdachloſe, eine Dirne und ein Mann, 


der aus einem unverſchloſſenen 


atte. — Zwangs weiſe ane de das gan 
h zlich lahm war. — 
Ein Menf 925 027 entſtand Ren Abend in ber 
albdorfſtraße, ne Frau prügelte. — 
ie en Ip ein Kanarienvogel. 

b Aus Jerſit, 19. Nov. In den lezten Tagen Hat bler eine 
Perſonenſtandsaufn ahm e ſtattgefunden. Es wurden 
rund 15 000 Einwohner ermittelt, von denen ungefähr 12000 auf 
die Zivilbevölkerung und 3000 auf das Militär entfallen. In den 
drei gr) jeit der letzten Volkszählung hat die Einwohnerzahl 
um 3000 zugenommen. — Geſtern paſſirte ein großer Dampf ⸗ 
pilur, weicher aus Golenchn kam, unſeren Ort. Der Trans⸗ 
port erregte in den Straßen allgemeines Aufſehen. 


Aus der Provinz Poſen. 


W. B. Schneidemühl, 18. Nov. [Vom Unglücks⸗ 
brunnen.] Der Bericht der Brunnen⸗Kommiſſion 
an die Regierung in Bromberg ſpricht ſich dafür aus, daß der 
Brunnenmeiſter Beyer vorläufig weiter arbeiten ſolle; die ein⸗ 
gegangenen 200 Vorſchläge find nicht verwendbar, die Bohrungen find 
chwierig, da der versunkene Brunnenſchacht hinderlich iſt. Das 
durch die Aufſchüttung durchdringende Waſſer iſt ziemlich klar. — 
In einer außerordentlichen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde beſchloſſen, den Brunnenmeiſter Beyer 
nur bis Montag Abend weiterarbeiten zu laſſen und den Ober⸗ 
Berghauptmann Freund telegraphiſch um Hlerherkunft und 
Ertheilung weiterer Rathſchläge zu bitten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


aris, 18. Nov. Nach hier vorliegenden Nachrichten aus 
Le Mans wurde auf dem Manöverfelde bei der verſuchsweiſen 
Sprengung eines Bahnkörpers durch Melinit eine Gruppe von 
e von Schienenſtücken getroffen. Ein Korporal wurde 
etödtet. 4 
8 Paris, 18. Nov. Der Großfürſt Alexis begab ſich um 
3 Uhr Nachmittag ins Elyſee, um dem Präſidenten Cargot einen 
Beſuch abzuſtatten, und wurde daſelbſt mit militäriſchen Ehren 
empfangen. Die Zuſammenkuuft des Präſidenlen mit dem Groß⸗ 
fürſten war ſehr herzlich und währte eine halbe Stunde. Um 
4 Uhr ſtattete der Präſident dem Großfärſten im Hotel Kontinental 
einen Gegenbeſuch ab. 

London, 18. Nov. Der „Times“ wird aus Kalkutta gemeldet, 
nach dem von dem Spiezial⸗Kommiſſar Durand mit dem Emir ge⸗ 
roſſenen Abkommen willigt letzterer ein, Chitral Bajour, Swat 
und die Nachbarſtaaten als außerhalb ſeiner Einflußſphäre liegend 
zu betrachten, während er Asmar behält. Wazriſtan kommt be⸗ 
dingungslos unter britiſchen Einfluß. Die Jahresſubſidie des 
Emirs wird von 12 auf 18 Lakhs erhöht. Sämmtliche Beſchrän⸗ 
kungen bezüglich der Einfuhr von Waffen nach Afghaniſtan werden 
aufgehoben. — An der Weſcküſte Englands haben beftige Stürme 
mehrere Schiffsunfälle verurſacht. An der Küſte von Cornwall iſt 
der Liverpooler Dampfer „Cynthla“ mit der ganzen Mannſchaft 
außer einem Matroſen untergegangen. Auch aus dem Atlantiſchen 
Ozean wird Unwetter gemeldet. S 

London, 19. Nov. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Buenos⸗Ayres von geſtern telegraphiich gemeldet wird, liegt da⸗ 
ſelbſt keine neuere Nachricht vor, welche die Ausrufung des Sohnes 
des Grafen d Eu zum Kaſſer von Braſilten beſtätigt. 3 
8 ECH — 5 Die 1 Sr ER — S 

ahre aufgeſtellten Budgets eßen m olgen & 
1894 3 845 000 Fres., 1895 4 085 0.0 Fres., 1895 2 290 000 Fres. 
und 1897 660000 Fres. 

Sofia, 18. Nov. Anläßlich des Ablebens des Grafen Har⸗ 
tenau wird die Sobranje eine Trauerkundgebung veranſtalten und 
darauf die Sitzung als Zeichen der Theilnahme ſchließen. Außer 
den Vertretern des Prinzen Ferdinand und der Regierung werden 
ſich auch Abordnungen der Kammer, der Armee und des Alexander⸗ 
Regiments, deſſen Chef der Graf Hartenau war, zu der Leichenfeier 
nach Graz begeben. 

Sofia, 19. Nov. Ein Armeebefehl des Prinzen Ferdinand 
gedenkt in erhebenden Worten des ſchwecen Verluſtes, welchen die 
bulgariſche Armee durch den Tod ihres Begründers, des ruhm⸗ 
reichen Helden, erlitten hut, der am Jahrestag des ruhmvollen 
Sieges von Slivnitza verſchied. — Der Prinz bat eine zehntägige 
Armeetrauer und eine 30tägige Trauer für das Alexander⸗Regi⸗ 
ment angeordnet. > 

Enpjtadt, 18. Nov. [Reutermeldung.] Major Goold Adams 
meldet aus Buluwayo vom 13. d. M., daß 8000 Matabele 
ſich zwiſchen Shilo und Inyati nordöſtlich von Buluwayo 
befinden; Lobengula ſei vermuthlich bei ihnen. Die Matabele 


— 


hätten bisher keine Friedenseröffnungen gemacht. Sollten die⸗ | gt 


ſelben in der gegenwärtigen Stellung verbleiben, ſo werde ein 
Vorrücken zur Sprengung des Feindes nothwendig ſein. 


Breslau, 20. Nov. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] In dem Dorfe Trynek bei Gleiwitz iſt am 
15. November ein zweijähriges Kind an aſiatiſcher 
Cholera geſtorben. Im hygieniſchen Inſtitut zu Breslau 
wurde in der Leiche der Kommabazillus konſtatirt. Der 
Direktor des Inſtituts, Profeſſor Flügge, hat geſtern 
in Trynek feſtgeſtellt, daß Eltern und Geſchwiſter des ver⸗ 
ſtorbenen Kindes von der aſiatiſchen Cholera ergriffen 
ſind. — Die Iſolirung der Erkrankten iſt im Gleiwitzer 
Krankenhauſe angeordnet. 


Handel und Verkehr. 
** Berlin, 18. Nov. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 15. Nov. 1111 
ba 


1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
ein zu 1392 M. berechnet M. 798 (80 000, Zun. 20 354 000 

2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


F „ 223111000 Bun. 791 000 
3) Beſtand an Noten anderer 
Banken „ 11585 000 Hun, 1 528 000 
4) Beſtand an Wechſelnn. „ 557 047 000 Abn. 23 637 000 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
Foo 99 006 000 Abn. 2 055 000 
6) Beſtand an Effelten 5 321 000 Bun. 51 
45 530 000 Abn. 3107 000 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven 
a 


On 
9 das Grundkapitaall. M. 
9) der Reſervefonds. a E 
10% de Betr. der unlaufenden 


a. 
120 000 000 unverändert 
30 000 000 unveränder: 


EN A weg „ 982 458 000 Abn. 26 564 000 
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ 

bind lichkeiten „ 393 085 000 Zun. 19 958 000 
12) die ſonſtigen Paſſtva. „ 868 000 Abn. 48 000 


Wien, 18. Nov. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 
vom 15. November“) 


Notenumlaunff 4278 022 000 Abn. 14 005 000 Fl. 
Silber courant . 161 066 000 Abn. 135 000 „ 
Goldbarren 102 792 000 Abn. 199 000 „ 
n Gold zahlb. Wechſel . . 13 922 000 Abn. 96 000 „ 
EIERE eer on Et 184 498 000 Abn. 16 385 000 „ 
o ee 29 358 000 Abn. 122 000 „ 
otheken⸗Darlehne ; 125 337 000 Zun. 245000 „ 
andbriefe im Umlauf . . . 123244000 Zun. 311 000 „ 
teuerfrete Notenrejerve . 16 957 000 


Abs und Zunahme gegen den Stand vom 7. Nov. 
** Wien, 18. Nov. In der heute Vormittag unter dem Vor⸗ 


ſitze des Präſidenten Tauſſig ſtattgehabten außerordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde ein⸗ 
ſtimmig folgendes beſchloſſen: Der vereinigte Verwaltungsrath der 
Geſellſchaft wird ermächtigt behufs Konvertirung der fünf⸗ 
prozentigen Prioritäts⸗ Obligationen der ehema⸗ 
ligen Brünn Roſſitzer Elſenbahn aus 1863 und 1872, Tome behufs 
Bedeckung von Indeſtitionsauslagen und ſonſtigen Kapitalsbedürf⸗ 
niſſen je eine neue Anleihe oder eine Cumulativanleihe für beide 
wecke aufzunemen und alle Modalitäten dieſer Anleihe, insbe⸗ 
ondere deren Höhe, Währung, Verzinſung und Tilgung, ſowie den 
Zeitpunkt, die Art und Weiſe und die Bedingungen der Begebung 
zu beſtimmen. . iſt der im Jahre 1890 gefaßte Be⸗ 
ſchluß, betreffend die Emiſſion von 30 Millionen vierprozentiger 
Goldprioritäts⸗ Obligationen, als erloſchen zu betrachten. 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Antinonnin als Desinfektionsmittel in Kell 

und techniſchen Gewerben. Ueber das Antinonnin, tee 
bereits als Mittel zur Inſektenvertilgung kennen gelernt haben, 
berichtet M Schramm (Weißbier⸗Brauerei in München) folgen- 
des: Die Wände und Fenſterniſchen, welche trotz ſorgfaltigſter 
Reinhaltung immer wieder bedeutend, oft fingerdicke ſchleimige 
Pllze anſetzten, wozu ja lelcht durch die obergährige warme Gib 
rungsmethode Gelegenheit geboten fit, wurden mit einer Löſung 
des Antinonnins in Waſſer, deren Konzentration etwa 1 zu 200 
war, behandelt. Der Anſtrich wurde dann nach 2-3 Tagen wieder⸗ 
holt und darauf Kalkmilch aufgetragen. Die Wirkung dieſer Be⸗ 
handlung war eine vollkommene. Seitdem das Antinonn in 
verwendet wird, Ip die Pilzablagerung ber- 
ſchwunden, und wenn nach Monaten neue Schimmelbildung 
eintritt, genügt die Wiederholung des Anſtrichs, um dieſelbe wieder 
für längere Zeit aufzuhalten. Die mit Antinonnin behandelten 
Stellen bleiben lange Zeit vollkommen trocken, ein Erfolg, den wir 
mit den bisher verwendeten Mitteln nur fir die Dauer weniger 
Tage erreichen konnten. — Bemerkenswerth iſt, daß ſeit Aufgahme 
des Antinonnin⸗Anſtrichs unſere Hefe um vieles reiner geworden 
iſt. Während frühere Unterſuchungen immer viele Stäbchen⸗Bakte⸗ 
rien feſtſtellten, fehlen dieſelben jetzt vollſtändig. Dabei iſt die 
Hefeentwickelung eine vorzügliche und unſer Bier war nie ſo rein 
als jetzt. — Die Wicküler⸗ Brauerei, Aktiengeſellſchaft in 
Elberfeld, miſchte zu 15 Liter Kalk 1 Kilo Antinonnin und erreichte 
damit beſſere Reſultare wie bei der Verwendung des doppelt⸗ 
ſchwefligſauren Kalkes. Es wäre alſo immerhin geboten, einen 
Verſuch mit Antinonnin zu machen. 


Marktberichte. 
Deëeegeé? Nov. (Amtlicher ar ber Handelskammer.) 


Weizen 130 —135 geringe Qualität 125 129 M. — Rogge 
geringe Qualität 108—111 M Gerſte nach Aualität 


112-117 M, 
12-132 M. — Braugerite 133—140 M. Erbſen, Futter⸗ 
135-145 M., Pocherbien 155-165 M., Hafer 150-160 M. 


Marktpreiſe zu Breslau am 18. November. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


M 
eizen, weißer 1380| 1359 

Weizen, gelber pro 14 20 14 — 13 70 1340| 12 70 | 3220 
Roggen 100 1260| 12505 1239 12 10 11 80 | 1159 
Gerſte 15 8015 20114 — 13 12 50 11 — 
Soft Kilos 16 10 15 70149 144014 2013 90 
ſen 16 — 15 - 1145014 — 118 — 12 — 

feine ere ord. Waare. 

SE Ee dr 21,50 20,50 Mark. 

Winterrübſen . 22,30 21,20 Si e 

18. Nov Kür 7 Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen b — Gekündist — Bir, abgelau⸗ 
fene Bn heine —, p. Nov. 128.00 Gd. Hafer p. 1000 
— Gekündigt — Ztr., p. Nov. 160,00 Gd. Rü Il 100 


lo v. 
Kilo — — Ztr., p. Nov. 48% Be. 
int Sone Im ſatz. ` Ve E Br. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
im November 1803. ER 
ee auf 0 WI n d | e 
r.reduz.inmm; nd. 
4 Ds. 5 E er 


Datu m 
Stunde. 


18 Nachm. 37, ei + 
18. Abends 9 738,7 S lei edeckt I 51 
19. Morgs. 7 737,3 NO ſchwach bedeckt ) 37 
19. Nachm. 2 7877 N Su bedeckt +51 
9. Abends ) 738,4 | NO ftürmiich bedeckt + 64 
20. Morgs 748 Nd iii bedeck 56 
Von 1 bis 1½ Uhr ſchwacher Regen. Starker Nebel 
) Starker Nebel. ) Nachts und früh ſtarker Regen. 


Am 18. Nov. Sne nnn + 8% Cel. 


Am 18. ärme-Minimum — 14° = 

Am 19. e Mürme-M um + 70° e 

Am 19. Wärme⸗Minimum + 84 - 
We der Warthe. 

Poſen, am 18. Nov. Mittags 0,70 Meter 

„ „ 19. Morgens 0,70 e 


„„ 20. e Morgens 0,72 s 


EE 
Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
CIE Fonds⸗Berichte. 

H 18. Nov. [Zur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ S 

Die ſtarke Aufwärtsbewegung, die Kreditaktien in — Lee: 

erfahren haben, fette ſich heute in verſchärftem Tempo fort. Sach⸗ 

liche Motive lagen nicht vor. Anſcheinend waren es ugſtdeckungen 
der hieſigen Spekulation, durch die die heutigen Kurserhöhungen 
tbeigeführt wurden. Es ſchien übrigens auch, als wenn Zwangs⸗ 

— 2 1 vorgenommen würden. Wien war heute bei Beginn 

ebenfalls noch Käufer, zeigte aber ſpäter eine ſchwächere Haltung 

und blieb fortgeſetzt unter biefiger Parität. Da die öſterreichiſche 

Spekulation indeſſen in den letzten Tagen enorme Summen öfter 

reichiſcher Werthe aufgenommen hat, ſo darf man geſpannt ſein 

wie die Peolongation dieſer Poſitlonen ſich geſtalten — Heute 
war hier zwar Geld um einen Schatten leichter, da der Privat⸗ 
distont ſich auf 4 Prozent ftellte. Wenn indeſſen die Ansprüche 
der öſterreichiſchen Plätze an den hieſigen Markt durch die Ver⸗ 
größerung der bisherigen Engagements zum Ultimo eine ſtarke 

teigerung erfahren ſollten, fo dürften ſich die Geldverhältniſſe 
zum Ultime recht unbefriedigend geſtalten. Der Rentenmarkt zeigte 
eine feſte Tendenz, namentlich Italiener auf Käufe des erſten 
ns GER ontanwerthe waren bei etwas höheren Kurſen 
ohne Leben. 


Breslau, 18 Nov. (Schlußkurſe.) Lebhaft. 
Neue pro * 85 00, 3% Le L. Pfandb 


Kr 


r. 27.00, 


ES 


A 


— TUITE IT Die gegen e ee e 


Be 


— — 


wu 


Ba a a a EE 
7 K D * 


M N . de Kean 


NV? 
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Berliner Produktenmarkt vom 18. — s 


93 40, Bresl. Diskontobank 98,00, Breslauer Wechslerbank 95 50, m 8. Nov Zuckerma KE? reicht. üben; — —— ͤ—— ⅛ 

Srebitaftien 20325. Schle). Bankverein 114,00, Donnersmarckhütte ger L 2 5 Basis 88 Ct N. e Wance, Sall? Wind: W. früh + 3 Gr. Neaum, 740 Ma. — Wetter: 
Flöther Maſchfnendau — — Kattowitzer Attien-Bejelihnft an Bord Hamburg per Run 12.82°/,, per Dez. 12,82%,, p. März Trübe. 

d e u. Hüttenbetrieb 122 25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 45 50, 13,07 ½, per Mat 13,17. Ruhig. Die relativ günſtige Situatton des Verkehrs in Roggen am 


Obderſchlel. Vortland⸗Zement 83,00, Schleſ. L Zement 133,50, Oppeln. 
Zement 9950, Kramſia 130,00, Schleſ. Zinkaktien 178,00. Laura⸗ 
hätte 100 00, Verein. Delfahr. 87 00, CC Banknoten 160,75 
Auf. Banknoten 214,40, Giele Cement 87,00 „ Aproz. 1 
Kronenanleihe 89 00, rg: elektriſche Straßenbahn 116,25 
Frankfurt a. M. 8. Nov. (Effekten⸗Sozietät) Schlus 
Oeſterreich. Krednattien eCH Franzoſen —,—, Lombarden 85'/,, 
Ungar. Goldrente 93,00, Gotthardbahn 148.20. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit „69,20 Dresdner Bank 31,3, Berliner Handelsgeſellſ an 
127 00. Bochumer Gußſtahl 109,00 Dortmunder Union St.⸗ 
Gelſenkirchen 137,70, Harpener Bergwerk 124, 60. Hlbernta 
1078 80, Laurabütte 99,50, Zproz. Portugieſen —,—, Italieniſche 
Weitielmeerbahn 86,30, S — Centralbahn 113,20. Aer 
Morboftnabn 101,20, Schwe zer Union 73,30, ed d Merid 
12 Karte Simplonbahn 5550, Nordd. Lloyd —,—, 
). Italiener 79,90. Matt. 
GZ 18 8. Nov (Schlußkurſe.) Unentſchieden 
wo opt Rente 98,70, prozent. Rente 98 72/8, Italier. 
E Rente 81,12½, Ap ungar Moldrente 93,81, III. rients 
Ziel 1 dl 50, Ann, Muflen IE“ 99,80, aprozent. unif. Egypter 
z. ſpan. ä. Anſeihe 61°/,, (on, Türken 22,35, Türfen⸗ 
Looſe 8800 Dee Türk. BriorHätäeCbttooiinnen 1890 458,00 
e 625,00, Lombarden 225,00, Banane Ottomane 589 u, 
anque de Paris 637,00, 15 v’Escomte 67,00, Mio Tinto⸗N. 


Hamburg, 18 Nov. Keuter. (Schlußbericht). Good average 
ana ver Nav. 82, 10 - 


per Dezember 82 ¼, per Marz 80Y,, 
Mai 79 ¾. Ruhig. la, der Zar 80 /, per 


Paris, 18 Nov. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 28 Proz. loko 
35,25 4 35,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per Ju: Kilogramm per 
November CN per Dezbr. 36,75, per Jan.⸗April 37,25, per 


März⸗Juni 37 
mé, 18. Nor, Getretdemarkt. (Schlußbericht) Weizen 
feſt, „November 19,99. per Dezember 20.00, per Januar⸗April 
20.50, v. März Juni 20.70. — Roggen ruhig, ner onbe, 14,2), 
per März⸗Junt 14.80. Mebl feit, per November 41,80, 
per SSC 41,90, per Jan.⸗April 42,60, per März⸗Junl 432), 
DD feit, er November 53,50, per Dezember 53,75, ver 
Sec Di 54.75, per März⸗Juni 54.75. — Spiritus beh. 
ver November 35, 50, ver Dezbr. 35,75, per Jan.⸗April 36,75, p. 
Mat-Auguft 37,75. Wetter Regneriſch. 
Havre, 18. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma 
u Co.), Kaffee, good anerage Santos, p. 
100,75. v. Mai 98,45. Kaum behauptet 
Havre, 18. Nov. (Kelegr. der Oamb. 5 each 1 9 Ziegler 
u. Co. 1 in Newyork ſchloß mit 20 Points B 
Rn DO ER, Santos 15000 Sad Rezetes | Gi 2 Tage. 
ee 8. Nov. Petxoteummarkt. (Sclupbertcht, Raf⸗ 
finfetes Type SC "e 11½ bez. und Br., per Nov. 11%, Br., 


Belmann. Biegler 
Dez. 103,00, per März 


biefigen Markt dokumentirt ſich von Tag zu Tag mehr; die fort⸗ 
dauernde Knappheit des Angebots von Waare aus feiſcher Zufuhr 
bat heut ſogar den Einfluß neuerdings recht unvortheilhafter ame⸗ 
rikaniſcher Berichte zu überwinden vermocht, jo daß die Preiſe 
um ca. ½ Mark angezogen haben, und man gewinnt den Ein⸗ 
druck, daß eine ausgedehntere Beſſerung nur durch den Mangel 
jeglicher ſpekulatiben Bethelligung unterbunden wird. Gefündigt 
50 Tonnen. 

Weizen anfangs auf Amerika matter, hat ſich ſpäter, du 
Sc, beeinflußt, gleichfalls befeſtigt und ſchließt gegen —— 
ehauptet. 

Hafer war feſter, beſonders auf nahe Lieferung, weil der 
größere Theil der Kündigungen erledigt zu ſein ſcheint. Ge⸗ 
. 50 8 e 

oggenmehl no m An an Roggen etwas höher. 

Rüböl blieb geſchäftslos. Lg 

Spiritus zeigt bei beſchränktem Verkehr kaum eine Aende⸗ 
derung; — Lieferung war eher etwas feſter. Getündigt: 


Meiste loco 135—146 M. nach Qualität gefordert, Nov. 
Ian 15 ⸗Dezbr. 140—140,25 M. bez., Mai 148,50—149 M. 
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Roggen loco 122—128 M. nach Qualität gef., guter inlän⸗ 
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206.87, Wien kl. 197 00, do. Zeck £ k. 407,00, Meridtonal. A. Amt ſterdam, 18 Nov. Getreibemarkt. Weizen ver November | 110,75 M. ber, Dez. 111 M. bez., Mai 110,55—110 M. bez. 
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London, 18. Nov. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Engl. 2%, proz. 1 Re Preußiſche 4proz. Conſols —.—, 
tallen. proz. Reute 80, Lonbarden 8 ½, ap, 1789 Ruſſen 
Serie) 100¼8, konv. Türken 22 ¼, duerr Gilden. —, öſterr. 


Amſterdam, 18 Nov. 
Amſterdam, 18. Nov. Bancaz 
ztinerponl, 18. Nov., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Ha EN Ballen, davon für Spekulation und Export 100 Ballen. 
eichen 
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lität gef. 

afer loko 151—188 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 152—171 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklendurgiſcher 153—172 M., do. 
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Hamburg, 18. Nov. 


Salpeter loko 8,55, Februar⸗ 
März 8,60. Unverändert. 
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